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Analyse der österreichischen Versicherungswirtschaft 
zum Stichtag 31.12.2004

(Zusammenfassung)

Um ein zeitnahes Bild von der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der österreichischen Versicherungswirtschaft zu bekommen, hat die FMA – wie jedes Jahr - im 1. Quartal die betriebswirtschaftlichen Eckdaten und provisorischen Bilanzkennzahlen aller Unternehmen der Branche zum Stichtag 31.12.2004 erhoben. Je nach Auswertungsfortschritt der Unternehmen wurden Echtdaten oder Schätzwerte geliefert.

Auf Basis dieser Meldungen kann die Entwicklung der österreichischen Versicherungswirtschaft im Jahr 2004 insgesamt im Durchschnitt als durchwegs erfolgreich eingestuft werden. Einerseits wuchs der Versicherungsmarkt gemessen an der verrechneten Prämie, andererseits stiegen branchenweit sowohl das versicherungstechnische Ergebnis als auch das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit. 

Die verrechneten Prämien (inklusive übernommene Rückversicherung) stiegen im Jahr 2004 insgesamt auf 15.835 Mio. EUR und veränderten sich somit gegenüber dem Vorjahr um 959 Mio. EUR, bzw. um +6,4 %. Das Prämienaufkommen der prämienbegünstigten Zukunftsvorsorge im Jahr 2004 erhöhte sich von 210,3 Mio. EUR im Jahr 2003 auf 309,2 Mio. EUR, was einem Anstieg von +47 % entspricht.

	Gegenüberstellung verrechnete Prämien 2003/2004

	auf 1.000 EUR
	2003
	2004

	Gesamt
	14.877
	15.835

	Leben
	5.661 
	6.094

	Kranken
	1.306
	1.354

	Schaden Unfall
	7.910
	8.388
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Im Jahresvergleich erhöhten sich die Aufwendungen für den Versicherungsbetrieb insgesamt um +3,4 %, wohingegen die Aufwendungen für Versicherungsfälle im Branchenschnitt um -8,9 % rückläufig waren. Das versicherungstechnische Ergebnis aller Bilanzabteilungen (Eigenbehalt, ohne Rückversicherung), das in der Lebensversicherung unter anderem auf die Erfolge im Bereich der Kapitalanlage zurückzuführen ist, beläuft sich im Jahr 2004 auf 73,2 Mio. EUR.

Die Nettokapitalerträge (Erträge aus Kapitalanlagen und Zinserträge abzüglich Aufwendungen aus Kapitalanlagen und Zinsaufwendungen) stiegen im Jahresvergleich von 2.698 Mio. EUR auf 3.025 Mio. EUR. Die Begründung hierfür liegt vor allem im starken Rückgang der Aufwendungen für Kapitalanlagen und Zinsaufwendungen von -25,5 % im Branchendurchschnitt gegenüber dem Jahr 2003.

	Gegenüberstellung Finanzergebnis 2003/2004

	auf 1.000 EUR
	2003
	2004

	Gesamt
	2.697.503
	3.024.557

	Leben
	2.019.113
	2.222.223

	Kranken
	111.324
	128.973

	Schaden Unfall
	567.066
	673.361
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In der Folge erhöhte sich das Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit (EGT) über alle Bilanzabteilungen von 385 Mio. EUR (2003) auf 697 Mio. EUR. (Bilanzabteilung Lebensversicherung: 342 Mio. EUR (+86,2 %), Bilanzabteilung Krankenversicherung: 
39 Mio. EUR (+25,6 %), Bilanzabteilung Schaden- und Unfallversicherung: 316 Mio. EUR (+85,8 %))

	Gegenüberstellung EGT 2003/2004

	auf 1.000 EUR
	2003
	2004

	Gesamt
	384.670
	696.812

	Leben
	183.555
	341.794

	Kranken
	30.908
	38.827

	Schaden Unfall
	170.207
	316.191
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Der Solvabilitätsgrad - als Maßstab der Eigenmittelunterlegung - in der Bilanzabteilung Lebensversicherung betrug 2004 149,02 % und stieg somit gegenüber dem Vorjahresniveau von 144,34 %. Im Bereich der Krankenversicherung erhöhte sich der Solvabilitätsgrad von 288,6 % (2003) auf 320,8 % im Jahr 2004, wohingegen in der Schaden- und Unfallversicherung ein Rückgang von 313,3 % (2003) auf 312 % (2004) aufgrund von Sondereffekten zu verzeichnen ist. Als Folge erhöhte sich der Solvabilitätsgrad der Gesamtbranche über alle Bilanzabteilungen von 207,9 % (2003) auf 210,3 % (2004).

	Gegenüberstellung Solvabilitätsgrad (anrechenbare Eigenmittel/Eigenmittelerfordernis) 2003/2004

	 
	2003
	2004

	Gesamt
	207,9
	210,3

	Leben
	144,3
	149,0

	Kranken
	288,6
	320,8

	Schaden Unfall
	313,3
	312,0
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Analyse der Vermögensstruktur

Mit Ende Dezember 2004 beliefen sich die Vermögenswerte zur Bedeckung der versicherungstechnischen Rückstellungen (Deckungsstock- und sonstige Bedeckungswerte) auf € 53.916 Mio. das entspricht einem Anstieg gegenüber dem Vorjahr um 7,4%. 

In der folgenden Tabelle wird die Struktur der Bedeckungswerte zum 31. Dezember 2004 derjenigen zum 31. Dezember 2003 gegenübergestellt (Buchwertbasis). Bedeckungswerte sind diejenigen Vermögenswerte, die der Bedeckung der versicherungstechnischen Rückstellungen dienen und die den weitaus größten Teil der gesamten Kapitalanlagen von Versicherungsunternehmen ausmachen. 

	Vermögenswerte zur Bedeckung der versicherungstechnischen Rückstellungen
	31.12.2003
	31.12.2004

	(zu Buchwerten)
	in Mio. €
	Anteil in %
	in Mio. €
	Anteil in %

	Schuldverschreibungen
	20.984
	41,81%
	23.527
	43,64%

	Aktien, Wertpapiere über Partizipations- und Ergänzungskapital
	2.680
	5,34%
	2.666
	4,94%

	Investmentzertifikate (Aktien-, Renten- und gemischte Fonds)
	12.616
	25,14%
	14.184
	26,31%

	Darlehen und Vorauszahlungen auf Polizzen 
	7.415
	14,77%
	6.650
	12,33%

	Liegenschaften und liegenschaftsgleiche Rechte
	3.987
	7,94%
	3.800
	7,05%

	Liquide Mittel (Guthaben, laufende Guthaben)
	1.929
	3,84%
	2.351
	4,36%

	Werte der Öffnungsklausel
	583
	1,16%
	738
	1,37%

	Summe der Vermögenswerte
	50.194
	100%
	53.916
	100%


Tabelle 1: Vermögensstruktur  (Deckungsstock- und sonstige Bedeckungswerte – ausgenommen fonds- und indexgebundene Lebensversicherung, ohne Rückversicherung)

Der Anteil der Schuldverschreibungen an den gesamten Kapitalanlagen stieg gegenüber dem Vorjahr um 12,1 % und stellt mit 43,6 % den größten Anteil der Vermögenswerte dar. Bei den Aktien und Wertpapieren über Partizipations- und Ergänzungskapital kam es gegenüber dem Vorjahr zu einem Rückgang von 0,5 %, wobei der größte Rückgang bei den direkt gehaltenen notierten Aktien zu verzeichnen war. Die Darlehensposition verringerte sich gegenüber dem Vorjahr um 10,3 %.

Im Bereich der Investmentfonds war gegenüber dem Vorjahr ein Zuwachs von 12,4 % zu verzeichnen, der Anteil an den gesamten Vermögenswerten stieg leicht auf 26,3 %. Innerhalb der Investmentfonds stellt sich die Aufteilung folgendermaßen dar: 

	Investmentzertifikate (Aktien-, Renten- und gemischte Fonds) in Mio. €
	14.184
	

	davon
	
	

	Aktienfonds
	2.659
	18,75%

	Rentenfonds
	7.269
	51,24%

	gemischte Fonds 
	3.971
	27,99%

	   davon Aktienrisikoanteil
	886
	

	   davon Rentenanteil
	3.085
	

	Immobilienfonds
	285
	2,02%


Tabelle 2: Aufteilung der Investmentzertifikate – (Deckungsstock- und sonstige Bedeckungswerte – ausgenommen fonds- und indexgebundene Lebensversicherung)
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Abbildung 1: Asset-Allocation (Deckungsstock- und sonstige Bedeckungswerte zum 
31. Dezember 2004)

Lebensversicherung

Die Summe der Vermögenswerte in der Lebensversicherung (Deckungsstockwerte der Bilanzabteilung Leben) belief sich zum 31.12.2004 auf € 42.465 Mio., das bedeutet einen Anstieg gegenüber dem Vorjahr von 6,41 %.  

	Vermögenswerte zur Bedeckung der versicherungstechnischen Rückstellungen
	31.12.2003
	31.12.2004

	(zu Buchwerten)
	in  Mio. €
	Anteil in %
	in Mio. €
	Anteil in %

	Schuldverschreibungen
	18.262
	45,76%
	20.597
	48,50%

	Aktien, Wertpapiere über Partizipations- und Ergänzungskapital
	2.042
	5,1%
	1.980
	4,66%

	Investmentzertifikate (Aktien-, Renten- und gemischte Fonds)
	9.738
	24,40%
	10.465
	24,04%

	Darlehen und Vorauszahlungen auf Polizzen 
	6.000
	15,04%
	5.366
	12,64%

	Liegenschaften und liegenschaftsgleiche Rechte
	2.213
	5,55%
	1.965
	5,16%

	Liquide Mittel (Guthaben, laufende Guthaben)
	1.140
	2,86%
	1.491
	3,51%

	Werte der Öffnungsklausel
	510
	1,28%
	629
	1,48%

	Summe der Aktiva
	39.905
	100%
	42.465
	100%


Tabelle 3: Vermögensstruktur – Lebensversicherung (Deckungsstockwerte zum 31. Dezember 2004)

Der Anteil der Schuldverschreibungen erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr auf 48,5 %; das entspricht einem Anstieg gegenüber 2003 um 12,8 %. Aktien und Wertpapiere über Partizipations- und Ergänzungskapital verzeichneten einen Rückgang um 3 %. Im Bereich der Investmentzertifikate kam es zu einem Anstieg um 7,5 %, der vor allem durch Rentenfonds getragen wird. In folgender Tabelle wird die Struktur der Investmentzertifikate dargestellt:

	Investmentzertifikate (Aktien-, Renten- und gemischte Fonds) in Mio. €
	10.445
	

	davon
	
	

	Aktienfonds
	1.858
	17,79%

	Rentenfonds
	5.555
	53,18%

	gemischte Fonds 
	2.797
	26,78%

	   davon Aktienrisikoanteil
	722
	

	   davon Rentenanteil
	2.074
	

	Immobilienfonds
	235
	2,25%


Tabelle 4: Aufteilung der Investmentzertifikate - Lebensversicherung (Deckungsstockwerte zum 31. Dezember 2004)
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Diagramm1

		Gesamt		Gesamt

		Leben		Leben

		Kranken		Kranken

		Schaden Unfall		Schaden Unfall



2003

2004

14876.626265

15835.48596945

5660.707969

6094.0027309

1306.086166

1353.76995499

7909.83213

8387.71328356



Prämien

		Gegenüberstellung verrechnete Prämien 2003/2004

		auf 1.000 EUR		2003		2004

		Gesamt		14,877		15,835

		Leben		5,661		6,094

		Kranken		1,306		1,354

		Schaden Unfall		7,910		8,388
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